Transkript
Melisa über das Treffen mit den Schülerinnen und Schülern der Willkommensklassen
„Ich hatte halt auch ein bisschen selber Angst, wie genau fange ich an zu reden, was genau mache ich. Man weiß ja nicht, wie die auf einen reagieren, weil vielleicht mögen die einen ja auch nicht. Das kann ja auch sein. Aber ich muss sagen, mich hat es wirklich  sehr gefreut und es hat mir ein bisschen die Augen geöffnet, weil manche haben ja wirklich schwere Schicksale hinter sich und fangen jetzt ein neues Leben an. Und alles ist neu für die. Es hat mir ein bisschen auch wieder Motivation gegeben, sich über die Kleinigkeiten im Leben zu freuen und sich nicht immer nur über kleine Sachen zu ärgern, weil andere Leute es wirklich viel schlimmer haben als wir. Und auch Dankbarkeit kam aber auf, weil wir hier ein supertolles Leben haben. Wir haben keinen Krieg und uns geht es ja allen gut und wir sind alle gesund.
Katinka über ihr Gespräch mit den Mädchen aus Syrien
Das fand ich super, dass man da so nah dran ist und das mitkriegen kann. So dramatisch das auch ist, man wird auch weiser dadurch, erfahrender und schlauer, man wird selber reifer, durch eben Aussagen wie sechs Monate nach Deutschland laufen.
Jonathan über den Bau des Spielplatzes
Wir haben eine Schaukel und eine Wippe gekauft und haben die dann gemeinsam auch mit den Bewohnern richtig aufgebaut,  mit Beton mischen und Eingießen und Fundamente. Es war schon ordentlich Arbeit. Wir haben vier Stunden diese Dinge aufgebaut und haben dann anschließend mit den Bewohnern gemeinsam gefeiert. Die haben Essen gemacht und wir haben Essen gemacht. Das war ein ziemlich cooler Tag.
Lisa über das Sammeln von Spenden
Wir hatten das von der Schule aus organisiert, ich bin ja Schulsprecherin. Wir hatten das für das Schulfest organisiert, dass wir Spenden sammeln beim Fest. Wir hatten dort einen SV (Schülervertretungs-)-Stand mit einer Wunschbox. Dort konnte man auch Spenden abgeben. Das war nicht so viel. Wir haben das dann zu Hause noch einmal sortiert, die Sachen, die wirklich gebraucht werden und dann auch im Flüchtlingsheim abgegeben.
